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Vorwort

]n  d re i R äu m en  d es  Erdgefcboffes u n ie re s  M ufeum s 
ift eine ñ b te ilu n g  »ñli>BresIau« eingerich tet. Im 

G egenfaöe zu  a n d e re n  ftadtgefcbidnlicben Samrn» 
lu n g en  ftellt iicb »ñlt=Breslau« die ñ u fg a b e , in  ge= 
d rä n g te n  Z ü g en  d a rz u tu n , w ie die K unft vom  aus« 
g eb en d en  M itte la lter b is  z u r  G egenw art d as  S tad tb ild  
u n d  feine E inzelheiten  au fg efaß t ba t. E s foli alfo 
nicht e ine  Gefchicbte d e r  bau lichen  V erän d eru n g e n  
vo rg efü h rt, e ine T o pog raph ie  von  B re s la u  geliefert 
w erd en , fo n d ern  w ir  folien die Gefcbicbte d e r  Dar« 
ftellung d e r S tad t durch d ie Kunft d e r  verfcbiedenen 
Z eiten  k e n n e n  le rn en . B is  E rg ä n zu n g  find zeit« 
genöffifcbe D arfte llungen  e ingere ih t, d ie d a s  L eben  
d e r  B evö lkerung  von B res lau  fcbildern, u n d  ein ige 
G egenftände, die durch ih re  örtlichen B ez iehungen  
a u f  die politifche u n d  w irtfchaftliche V erg an g en h e it 
B re s la u s  S treiflich ter w erfen .

D ie ñ b te ilu n g  »ñlt=Breslau« erfü llt zunäd^ft e in en  
Selbftzweck. ñ ls  e in  ftädtifcbes Inftitu t ha t un fer 
M ufeum  die Ehrenpflicht, d e r  Nad>welt e ine E rin n e ru n g  
an  d as  e ig en artig e  alte  S tad tb ild  au fzu b e w a b ren , 
d a s  dem  ñ u s b a u  B res lau s  zu  e in e r  m o d ern e n  Groß« 
ftadt feit e inem  Ja h rh u n d e r t in  fte igender Scbnellig« 
keit zum  O pfer fällt. D an n  a b e r  foil diefe ñ b te ilu n g  
auch die G rund lage  u n d  die E in le itung  zum  Ver« 
ftändn is  fü r  e inen  g roßen  Teil d e r ü b rig e n  Mufeums« 
fam m lungen  b ilden . D ort e rhä lt d as  G efam tbild erft 
feine A u sfü h ru n g  in  a llen  E inzelhe iten  d e r  a lten  
künftlerifcben K ultur u n fe re r S tad t.

E ine E rg ä n zu n g  d e r ñ b te ilu n g  »ñlt«Breslau« b ilde t 
die in  d e r  B iblio thek des M ufeum s v e rw a h rte  große 
S am m lung  von  B ildern  d e r S tad t u n d  ih re r  Kunft« 
denkm äler.
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Hlt-Breslau

Das 15.—18. Jahrhundert
Stadtprofpekte

I jj I Die ältefte b ek a n n te  Hnficbt von  B te s la u  findet
'------- 1 fid) in  d e r  1493 b e iH n to n  K oberger in  N ü rn b e rg
gedruck ten , m it zah lreichen  Städte=Hnfichten in  Holz« 
fchnitt illu ftrie rten  W eltchronik d es  H um aniften  H a rt»  
m a n n  S c h e d e l .

E s ift e in  fo g en an n te r P rofpek t, d. h. e ine Gefamt« 
anficht d e r  S tad t, w ie  fie fich m it ih re r  g a n z en  Lage 
u n d  d e n  d ie M auern  ü b e rra g e n d e n  H au p tg eb äu d en  
dem  von  a u ß e n  K om m enden  von  e inem  gün ftigen  
S ta n d p u n k te  a u s  d arbo t. D ie P ro fpek tenze ichnere i 
ift d ie belieb tefte  u n d  faft e inz ige  ñ r t  d e r  Stadt« 
darfte llung  b is  in  d ie M itte des 18. J a h rh u n d e r ts  u n d  
w u rd e  noch im  ñ n fa n g e  d es  19. J a h rh u n d e r ts  gepflegt, 
b is  m it d e r  N iederlegung  d e r  S ta d tm au e rn  u n d  d e r 
A u sd e h n u n g  d e r  V orftädte d ie k la re  Überfichtlichkeit 
des S tad tb ild es  verfchw indet. U nd  w ie d e r  P rofpek t 
die S ta d t von  a u ß en  fieht, ift e r  auch zunächft fü r  
d en  F re m d e n  beftim m t, zu  fe iner B eleh ru n g  o d e r  z u r  
E rin n e ru n g . Ihm  foil e r  e in en  im pofan ten  E indruck  
von  d e r  B ed eu tu n g , d e r A usd eh n u n g , d e r  W ehrhaftig« 
ke it d e r M auern , d e r  A nzah l d e r  Kirchen o d e r  a n d e re n  
fü r  d e n  O rt charakteriftifchen B au ten  ve r ich affen.

D ie S tä d te b ild e r  d e r  Schedelfchen W elhC bronik 
k a n n  m an  bekanntlich  in  zw ei G ruppen  teilen : 
Phantafie» u n d  W irklichkeits«Bilder. Z u letzteren ge» 
h ö rt d ie Anficht von  B reslau . Ih r h a t ficher eine an  
O rt u n d  Stelle  u n d  z w a r  in  d e r N ähe des h eu tig en  
H au p tb ah n h o fes  gem achte Z eichnung z u g ru n d e  ge» 
legen , die durch d ie A rbe it des H olzfcbneiders ver» 
a llgem einert u n d  fcbem atifiert w o rd e n  ift. D ie dem  
B re s la u e r  befrem dlichen  B erge  im  H in te rg rü n d e  d e r 
S ta d t folien w oh l d a s  R iefengeb irge o d e r  d ie Treb« 
niÇer H öhen vorftellen, die m it künftlerifcher F re ihe it 
z u  n a h  v o r die T ore  d e r  S tad t gerückt find.

r~z  M lft І D ie B lü tezeit d e r  P rofpek tenzeichnerei
I П  1 fällt fü r B res lau  in  die zw eite  Hälfte
d es  17. u n d  in  die erfte H älfte des 18. Ja h rh u n d e rts . 
Wie d e r  Holzfchnitt von  1493, fo d ien en  auch die in
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R aum  VII: D as 15.— 18. J a h rh u n d e r t

K upfer geftocbenen P ro fpek te  d e r  fp ä te ren  Z eit 
g röß ten te ils  dem  Zw ecke d e r Bucbilluftration. Teils 
in fo lge ih re r  A bhäng igke it von  e in an d er, teils  infolge 
ih re r  gleichen B eftim m ung w eifen  die m eiften  B lä tte r 
viele gem einfam e Z üge in  Auffaffung u n d  A nlage 
auf. Faft alle Anfichten find von  S üden , S üdw eften  
o d e r  S üdoften  тг n u r  e in e r u n te r  den  ausgefte llten  
(Nr. 8 ) von  N orden  — au fgenom m en , w eil fich von 
h ie r  a u s  alles d as  am  beften  d a rb ie te t, w a s  dem  
K ünftler, C hroniften  u n d  L o b red n er von  B re s la u  
b e m e rk en sw e rt erfchien. Z u den  D ingen , die das 
S tad tb ild  durch fich felbft w ied e rg eb en  kann , gefeilt 
fich noch d a s  Lob B re s lau s  als »floriffanter Handels» 
ftadt«, d as  nach dem  dam aligen  Zeitgefcbm acke 
a u f  d en  P ro fpek ten  durch gelegentliche A nbrin g u n g  
von  aliegorifcben D arfte llungen  im  V o rd e rg rü n d e  des 
B ildes veranfcbaulicbt w ird . Ü ber dem  S tad tb ilde  
fcbw ebt in  d e r  R egel d a sv o n S c b riftb ä n d e rn b e g le ite te  
B re s la u e r  W appen, d e r  öfterreicbifcbe D oppelad ler 
oder, vornehm lich im  18. J a h rh u n d e r t, d a s  B ildnis 
d es  jew eiligen  H errfchers (Tafel 1 ). N eben  dem  Holz* 
fcbnitt d e r  Schedelfeben W eltchronik find au s  d e r  bedeu* 
ten d e n  Z ahl d e r  im  17. u n d  18 J a h rh u n d e r t  en tftandenen  
B re s la u e r  P rofpek te  n e u n  a ls die inhaltlich oder 
künftleriich b em e rk en sw e rte f ten  ausgeftellt. N ähere  
A n g ab en  ü b e r  d en  V erfertiger, die E n tftebungszeit, 
die B eftim m ung u n d  H erkun ft d e r  ausgeftellten  
B lä tte r find a n  diefen felbft verm erk t.
I " 'll І E in en  gem alten  P rofpek t d e r  S tad t noch au s
' -I dem  16. Ja h rh u n d e r t b ie te t e in  T afelb ild  au s
d e r  Corpus*Chriftikirche, d as  z u r  E r in n e ru n g  an  eine 
Seuche, w ahrfcheinlich die von  1589, gem alt w o rd e n  
ift, m it d en  Peftheiligen  S ebaftian  u n d  Rochus.

Stadtpläne
D er ältefte S tad tp lan  ift in  B res lau  jü n g e r  als 

d e r  ältefte Profpekt. D ie S ilhouette , die n u r  eine 
D im enfion des S tad tb ild es  w iederg ib t, g en ü g te  au f 
d ie D au er nicht, m an  v e rlan g te  auch die D arftellung 
feiner zw e iten  D im enfion, d e r  A u sd eh n u n g  in  die 
Tiefe, u n d  fan d  fie, indem  m an  e inen  ideal e rh ö h ten  
S tan d p u n k t von  au ß en  annahm , bei dem  m an  in 
die S tad t, ih re  P lätje u n d  S traß en zü g e  hineinblicken
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ñ lt= B reslau

konn te . So en tftand  eine lebend ig  a n m u ten d e  u n d  
fü r  die O rien tie ru n g  böcbft beq u em e V erb in d u n g  von  
P ro ip ek t u n d  P erfpektive, von  H öbenzeicbnung u n d  
P lan im etrie , be i d e r  die H äu ferre iben  u n d  die ein« 
ze ln en  G ebäude im  H ufriß  dargefte llt find. E rft all« 
m äblicb kam  m an  durch eine w e ite re  E rh ö h u n g  des 
G eficbtspunktes b is  z u r  V ogelperfpektive, zu  d e r  re in  
geom etrifcben, kö rperlo fen  Geftalt u n fe re r  jetjigen  
S tad tp län e , a u f  d e n e n  alle B au te n  a u f  die G rundriffe 
vere in fach t find.

1 2  1 D ieV erw andtfcbaftm it d e rP ro fpek tenzeicbnere i
 ' v e rrä t noch deutlich u n d  febr lehrreich  d e r
ältefte P la n  von  B reslau , e ines  d e r  m äcbtigften u n d  
m onum en ta lften  W erke d iefer ñ r t  (T afel 2 ). E r w u rd e  
im  Ja h re  1562 von  B a r t h o l o m ä u s  W e y n e r  im  Huf« 
tra g e  d es  K au fm anns G eorg U b er gezeichnet u n d  ko* 
lo rie rt. Ob e r  verv ie lfä ltig t w e rd e n  follte, w iffen w ir 
nicht; jeden fa lls  a b e r  b lieb  e r  zunäcbft unveröffent* 
lient, E rft im  Ja h re  1826 ließ S ta d tra t D r. P a r itiu s  
von  dem  jetjt in  d e r  S tad tb ib lio th ek  b e w a h rte n  Ori* 
g inale lithographifebe, m it d e r  H and  b em alte  Nach* 
b ild u n g e n  w ie die ausgefte llte  an fe rtig e n ; T afel 2  g ib t 
das  O rig inal w ieder. In  fe iner g ro ß zü g ig en  H nlage u n d  
künftlerifcben H usfta ttung  ift d e r  W eynerfche P lan  ein  
W erk echten R enaiffancegeiftes. In  dem  k laren , aller* 
d ings d as  S traßennet} ü b e rtr ie b e n  rege lm äß ig  w ieder* 
g eb en d en  G rundriffe lieg t d as  B res lau  v o r u n s , w ie  es 
fich au s  feinen  früheften  H nfängen  in  d en  erften  Jahr* 
zeh n ten  d es  13. Ja h rh u n d e r ts  nach u n d  nach entw ickelt 
h a t u n d  b is  zum  H nfange d es  19- Ja h rh u n d e r ts  in  allen 
w efentlichen Z ügen  geb lieben  ift. B ezeichnend fü r  d ie 
S tad tan lag e  ift d e r  quadratifche R ing m it den  von  ihm  
rechtw inklig  au sg eh e n d e n  S traß en zü g en , m it d e r  
ä lte ren  durch den  L auf des Ohlefluffes geb ilde ten  
in n e re n  V erte id igungslin ie  u n d  d e r  jü n g e re n  u n te r  
d e r fü r B re s la u  fo b ed eu tu n g sv o llen  R eg ie ru n g  Kaifer 
K arls IV. a u sg e b a u te n  ä u ß e re n  F eftungsan lage .

Hn künftlerifchem  W erte geg en  den  P lan  von  
1562 bei w eitem  zurüdeftehend, a b e r  durch 

g rößere  S o rg fa lt d e r geom etrifcben H bm effungen aus* 
gezeichnet ift d e r  kleine 1587 in  K upfer geftochene 
P lan  au s  dem  v ie lbänd igen  P rach tw erke  von  G e o rg  
B r a u n  u n d  F r a n z  H o g e n b e r g ,  d as  zwifchen

13
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R aum  VII: D as 15. —18. Ja h rh u n d e r t

1572 u n d  1618 in  Köln u n te r  dem  Titel »civitates o rb is  
te rra ru m «  erfdbien. D er Zeichner d es  P lan es  ift 
u n b ek an n t. Vielleicht ift es d e r B re s la u e r  Stadtbau= 
m eifter F riedrich  Groß, d e r  1578 d en  erften  am tlichen 
S ta d tp lan  en tw arf. Infolge fe iner g ro ß en  Genauig= 
ke it in  d e n  geom etrifchen ñ b m e ííu n g e n  d ien te  d e r  
B ram vH ogenbergfche P lan  fü r  d ie m eiften  d e r  fob 
g en d en  B re s la u e r  P läne  a ls G rund lage , ñ u s  ih re r  
nicht g e rin g en  Zahl find n u r  zw ei ausgeftetlt:

j ią  І erfchien um  1720 bei M a t t h a e u s  S e u t t e r  in
•------- 1 ñ u g s b u rg  u n d  ift am  u n te re n  R ande  durch
eine Gefamtanficht von  B res lau  u n d  allegorifcbe 
F ig u re n  gefchmückt, durch die »die u h ra lte  u. hoch* 
b e rü h m te  H a u p h S ta tt d es  H erzogth . Scblefien« als 
»vortrefflicher H ufen thalt d e r  M ufen u n d  fto rifan ter 
Handels=Plaz an  dem  Oder=Strom« charakterifiert 
w ird .

15 B ei dem  a n d e re n  1741 in  B erlin  von  
j .  D. S c h ie n e n  h e ra u sg e g e b e n e n  Hbriffe ift 

d ie außero rden tlich  forgfältige W iedergabe  d e r  feit 
dem  E nde des 16. J a h rh u n d e r ts  nach dem  ita lienifch en 
Syftem  gerad lin ig  u n d  po lygonal a u sg e b a u te n  
F e ftu n g san lag en  b em e rk en sw e rt, fü r  die m an  in  
B erlin  info lge des erften  Schief if eben K rieges au s  
m ilitärifchen Rüdkficbten be fo n d eres  Intereffe gehab t 
h a b e n  dü rfte . D as F eh len  d e r  S tra ß e n n a m e n  a u f 
e in igen  d e r  ä lte re n  P läne  b rau ch t nicht w u n d e r- 
zunebm en , d a  in  B re s la u  erft 1743 die G affentafeln 
amtlich e in g e fü h rt w u rd e n .

E in  w efentlich a n d e re s  H usfehen  ze igen  
die S tad tp län e  des 19. J a h rh u n d e r ts . Die16 17

bildm äßige Geftalt h ö rt auf; ftatt deffen find die S tra ß e n 
züge  durch ein  m it N am en bedruck tes geom etriiebes 
L iniennetj dargeftellt, w obei d en  »neueften  V erände
rungen«  m öglicbft e ingehende  Berüdkfichtigung zu  
Teil w u rd e . Ö fters z iehen  fich um  d en  R an d  d e r 
K arte  Hnfichten d e r w iebtigften u n d  fehensw erte ften  
G ebäude d e r  S tad t. Zw ei P läne  von  e tw a 1820 u n d  
von  1843 d ien en  a ls Beifpiele.

In  die näcbfte U m gebung  von  B res lau  fü h rt 
u n s  e in  k leiner, von  N orden  nach S ü d e n

18
o rie n tie rte r  »Plan von  d e r im  H ertzogthum  Schlefien
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ñ l  t  »Breslau

b e rü h m ten  Ha u p b  u n d  H a n d e ls s ta d t  B reslau , nach 
ih re r  e igentlichen  S itu a tio n  u n d  G rundlage, auch 
befeftig ten  W ercke u n d  fehr w eitläu fftigen  V orftädte 
u n d  lu ftigen  P la n n ta g e n  u n d  G arten s  verzeichnet von  
H. F. B-« E r m uß  v o r 1719 en tftan d en  fein, d a  d e r  
B re s la u e r  Bifchof in  dem  T exte  d es  P la n es  als 
o b e rfte r  H au p tm an n  von  Schlehen g e n a n n t ift, u n d  
Bifchof F ra n z  L udw ig, P fa lz g ra f  bei R hein , als letzter 
diefe W ürde b is  1719 in n eh a tte . D ie S traß en zü g e  
d e r  S ta d t find n u r  fchematifch an g e d eu te t; fie fpielen 
h ie r  e ine  N ebenro lle, d a  d as  H auptgew icht a u f  die 
U m gebung  von  B re s la u  geleg t ift. E in en  w efentlicben 
Teil des P la n es  fü llen  rech ts e ine L obpreifung  au f 
B re s la u s  V orzüge, u n te r  d en en  auch d e r  de lika ten  
Kocnkunft d es  B re s la u e r  »W eibes=Volkes« gedacht 
w ird , u n d  lin k s  eine ffllegorie  d es  H andels m it 
N ep tun  als S in n b ild  von  Oft= u n d  N ordfee, fowie 
zw ei w eibliche F ig u ren , d ie O der u n d  Ohle bedeu ten , 
»navigable  Flüffe, w odurch  d e r  Kauffm annfcbafft ih re  
G ü ter au s  H olland, Schw eden, D ennem arck , M oscau, 
P oh len  etc. h e rzu g eb rach t w erden .«

Die älteften Einzelanfícbten
Gleich d e n  P ro fp ek ten  h a b e n  auch die ä lteften  

D arfte llungen  v o n  B re s la u e r  G ebäuden  v o rw ieg en d  
die B eftim m ung u n d  d en  C h arak te r d e r  Illuftration. 
D ie älteften  b ek an n ten , fü r  d ie Öffentlichkeit beftim m t 
g ew efenen  E inzelanfichten von  G ebäuden  finden ficb 
a ls  U m rahm ung  e ines  k le inen  B re s la u e r  P ro fpek tes 
(Nr. 5), den  d e r  L eipziger S techer N ic o la u s  H ä u b »  
l e i n  1668 nachträglich a ls T ite lkupfer fü r  d a s  1667 
erfcbienene P rach tw erk  »G erm anus V ratislav iae  
d eco r . . .« d es  G e o r g  S c h ö b e l  lie ferte . E s find 
Hnfichten d es  Elifabeth=Gym nafium s, d es  R athaufes, 
d e r  M agdalenenb ib lio thek , d e r  b e id en  Z eughäu fer 
am  S a n d to r  u n d  N iko laito r u n d  d e r kaiferlichen B urg . 
D as B ild d e r  B u rg  ift als d ie einzige zeitgenöffifche 
fib b iid u n g , d ie w ir  von  ih r  b e id e n , von  g rö ß te r 
W ichtigkeit.
I 10 І -Г 2 П  Sonft h ab en  faft ausfcbließlich durch
'------- 1 I ' U nglücks fälle, B rände , E inftü rze herbei«
g efü h rte  bauliche V e rä n d e ru n g e n  den  K ünftlern  z u r  
D arfte llung  von  E in ze lg eb äu d en  im  S in n e  von  Flug*

6



R aum  VII: D as 15.—18. J a h rh u n d e r t

b lä tte rn  V eranlaffung  gegeben . So en th ä lt d ie  ñb* 
te ilung  »ñlt=Breslau« zw ei von  P .T ro fc b e l  geftodbene 
Hnficbten 'd er Elifabetbkirdbe, die a u f  d en  Fall d e r  
Turm fpitje  v o n  1529 u n d  d e n  D acbeinfturz von  1649 
B ezug  nehm en , fe rn e r  e ine f ib b ild u n g  d es  T u rm es 
d e r  Sandk irche  v o r dem  B ra n d e  vom  30. J a n u a r  1730 
in  e inem  gew iß  b a ld  nach dem  B randung lüdk  
g e fe rtig ten  Stiebe d es  B re s la u e r  K upferftecbers 
C b r i f t i a n  B ü c k lin g .

I 2 2  І U rfprünglicb  nicht a ls Hnficbten, fo n d ern  als
I ' Bau« u n d  D ek o ra tio n sen tw ü rfe  gedacht find
v ier fa rb ig e  H b b ild u n g en  d e r  g ro ß en  E h re n p fo rte , 
d ie  im  S e p tem b e r 1617 zum  E m pfange  d es  E rz h e rz o g s  
F e rd in a n d , nachm aligen  K aifer F e rd in a n d  H., a u f  d e r  
H lbrecbtsftraße a n  d e r  Ecke d e s  R inges errich te t 
w u rd e ; dennoch d ü rfe n  w ir  fie in  d ie G ruppe d e r 
F lu g b lä tte r  e in o rd n e n , d a  fie fp ä te r auch dem  Kupfer* 
fteeber a ls  V orlage d ien ten .

І ¿ з ” ! E in  Stück H lb B res lau e r Stadtgefcbicbte ver»
I ' k ö rp e r t d a s  f iq u a re ll m it e in e r P lenarfitjung
des B re s la u e r  R ates. D as B latt ift e ine Kopie au s  
d e r  M itte d es  19. J a h rh u n d e r ts  nach e in e r  ä lte re n  
im  hiefigen R athaufe  (Z im m er 2 ) b e w a h rte n  V orlage, 
die ih re rfe its  w ie d e r  a ls e ine  V orftudie z u  dem  1667 
gem alten , im  je tjigen  O berbürgerm eifter= Z im m er d es  
R athaufes an geb rach ten  Ö lgem älde m it d e r  gleichen 
D arfte llung  aufzufaffen  ift. D as Lokal d e r  Simung 
ift d ie d reifen ftrige, reich m it In tarfiagetäfe l a u sg e . 
ftattete  R atsftube  n e b e n  d e r  B otenm eifterei. H n dem  
Tifche lin k e r H and h ab e n  paarw eife  d ie acht Beifitjer 
(R a tsh e rre n  im  e n g e re n  S in n e) Plat} genom m en, um  
die fich a u f  d e n  b e id e n  anfcbließenden B ä n k en  die 
elf S chöppen  g ru p p ie ren . H n dem  k leinen  Tifche 
rech ter H and  fitjen die b e id en  Syndici u n d  die zw ei 
S ecre tarii. D ie In h ab e r d iefer H m ter im  Ja h re  1667 
find in  23 gleich g ro ß en  u n d  gleich g e a rte te n  Bild» 
niffen dargefte llt von  dem  M aler d es  ob en  e rw ä h n te n  
S itjim gsb ildes im  R athaufe, G eorg Schult}. S ie ent« 
ftanden  a ls V orlagen  fü r  K upferftiche, d ie Ph ilipp  
K ilian fü r  d a s  S. 6  e rw ä h n te  Buch von  G eorg Scböbel 
an fertig te . D er bekann tefte  d e r  D argeftellten ift d e r 
D ichter C briftian H offm ann von  H offm annsw aldau .
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ñ tt= B reslau

2 4  I D as fcblichte gotifcbe M effingkruzifix von  1498 
fpiette ehedem  in  B re s la u  e ine  w ichtige Rolle;

v o r  ihm  m u ß te  im  R athaufe  d e r  B ü rg e re id  abge leg t 
w erd en .

D ie holzgefcbnitden fa rb ig  b em a lten  F ig u re n  
e in es  ruffifchen K au fm anns in  d e r T racht vom25

ñ n fa n g e  d e s  17. J a h rh u n d e r ts  u n d  e in es  ju n g en  
P o len  (?) im  Koftüm des 18. J a h rh u n d e r ts , b e id e  au s  
a lten  b iefigen K aufläden, e r in n e rn  a n  die ehem aligen  
b lü h en d e n  H a n d e lsb ez ieh u n g en  B re s la u s  nach Ruß= 
la n d  u n d  Polen.

H n die fchöne, jeijt le id e r  gan z  abge« 
kom m ene G epflogenheit, d e n  H äufern26  -  28

N am en zu  geb en  u n d  diefe durch e in  ü b e r  d e r  Ein* 
g a n g s tü r  an g eb rach te s  »Hauszeichen« bildlich dar* 
zuftellen, e r in n e rn  zw ei g e trieb en e  u n d  farb ig  bem alte  
K upferta fe ln  von  dem  ehem aligen  K retfchm erhaufe 
»Zum  Kinaft« a u f  d e r  H lbrechtsftraße 30 u n d  dem  
Haufe »B lauer Ochfe« a u f  d e r  B re iten ftraße  42. E in  
»Com ptoir*Schild« m it e inem  P o ftre ite r  flam m t aus 
dem  abg eb ro ch en en  Haufe filtb ü ß erftraß e  2 .

і 2 q І O hne in n e re n  Z u fam m enhang  m it d en  ü b r ig e n  
G egenftänden  ift in  R aum  VII ein  Schaukaften

m it e in e r S am m lung  von  fcbleiifcben S iegelpetfcbaften 
u n te rg eb rach t. E ine  R eihe a u sg e w ä h lte r  Stücke ver* 
anfchaulicht d ie Gefcbichte d es  Siegelfcbnittes vom  
M ittelalter b is  z u r  n e u e re n  Zeit. Inhaltlich find drei 
G ru p p e n  unterfcb ieden: W eltliche (fürftliche u n d
ftädtifche), zw e ite n s  kirchliche u n d  d ritte n s  p riva te  
S iegel. B is zum  E n d e  des 16. Ja h rh u n d e r ts  gehörte  
die H erftetlung von  Petfchaften zu  den  O bliegenheiten  
d e r  Goldfcbmiede, fpäter ü b e rn a h m e n  nach u n d  nach 
die b e ru fsm ä ß ig en  Siegel*, Stein* u n d  W appen* 
fcbneider diefe ñ rb e it . D ie S tem pel find m eift fchräg 
aufgeftellt, u m  dem  Befchauer auch die verfchiedenen 
H an d h ab en  u n d  S chaftungen  ficbtbar z u  m achen.

Das 18. Jahrhundert
D as zw eite  K abinett ift dem  B re s la u  des 18. Jahr* 

h u n d e rts  gew idm et. D en  H au p tin h a lt des R aum es 
b ilde t d as  im  Ja h re  1903 e rw o rb en e , je^ t in  feine

8



R aum  V ili: D as 18. Ja h rh u n d e r t

e inze lnen  T eile zerleg te  S tam m buch des B re s la u e r  
W arenm äk lers  D avid  jaenifcb  m it 32 fe in  a u sg e fü h rte n  
M in ia tu ren  a u f  P e rg am e n t von  d e r  H and  des Bres* 
la u e r  M in ia tu ren m alers  J o h a n n  G e o r g e  W a n g n e r  
o d e r  W a g n e r* ) . D er B efi^er des S tam m buches w a r  
e in  K au fm ann ; dem  gleichen S tan d e  g eh ö rten  feine 
F re u n d e  an, die zwifcben 1740 u n d  1746 die B ildd^en 
in  ñ u f tr a g  gaben , u n d  au s  dem felben  B eru fe  b a t 
auch d e r  M aler feine Stoffe gefchöpft. So abwecbs= 
lungsre ich  in  ih re n  M otiven die e in ze ln en  D arfte llungen  
find, alle en tflam m en  d e r  G edankenw elt des wohl* 
h a b e n d e n  K au fm anns u n d  fü h re n  in  die Jntereffem  
fphäre  d e s jen ig en  S tan d es , d e r  in  dem  L eben B res lau s  
je n e r  Z eit die erfte u n d  ausfch laggebende Rolle fpielte. 
D as g ib t d en  B lä tte rn  e in en  fü r  B re s la u  ho h en  kultur* 
hiftorifchen W ert. Es w e rd e n  zunächft d ie S tä tten  
v o rg efü h rt, a u f  d e n en  d e r  B re s la u e r  H andel fich 
abfp ielte  o d e r Z eitereigniffe, die ih n  beein fluß ten . 
D am it gew ännen w ir  fü r  die Gefchichte d e r  D arftellung 
d e r  S tad t e inen  n e u e n  Gefichtspunkt. D ie W iedergabe 
d e r  architektonifchen Phyfiognom ie von  B re s la u  ver* 
fo lg t h ie r  k e in en  Selbftzw eck, d a s  S tad tb ild  kom m t 
fü r  d en  K ünftler n u r  fow eit in  B etracht, als es den  
Scbauplatj ab g ib t fü r  d a s  L eben, d a s  e r  fchildert.
І о*» І M eßprofpekt m it e in e r Gaffe von  fchw arzen B u d en  au f  dem  
I I R inge, in  d e r  e in e  K avalkade e inherfp reng t, e in  Befucb 
F riedrich  d es G roßen  a u f  d e r  B re s la u e r  Meffe, d ie d e r  K önig im  
Ja h re  1742 a ls  K o n k u rren zu n te rn eh m en  g eg en  d ie  L eipziger ein* 
g e fü h r t  b a tte  (T afel 3).

Noch u n m itte lb a re r  e r in n e rn  zw ei an d e re  B ilder 
d a ra n , daß  d am als  u m  d en  Befit) Schießens u n d31 -  32

B reslau s  in  d en  erften  zw ei Schlefifchen K riegen  gek äm p ft w u rd e , 
f lu f dem  e in en  ift d ie E innahm e B reslaus am  T age  L au ren tii 1741 
darg e fte llt m it dem  E in ritt d e r  P reu ß en  vom  S a lz ringe  (Blücher* 
plat>) lä n g s  d e r  S ieben k u rfü rften fe ite . D as a n d e re  B ild vom  
J a h re  1745 ze ig t B re s lau  u n te r  dem  R eg en b o g en  des F ried en s  
n e b e n  e in e r  b re n n e n d e n  S tad t, au s  d e r  die M enfcben flüchten, 
u n d  fpielt d a ra u f  an, daß  B res lau  u n d  fein H andel w ä h re n d  des 
K rieges »in g u t te r  W eyde verfcbont blieb«.
І o q  I I 0 7  D an n  fo lgen  e ine  »V orftellung des flo rifan tenI £—I I z.  B reslauifcben W ollenm arkts« , ñnficbten  d e r Stadt*
w ag e , d es S a tz ringes, d es  Pockoybofes, alle B ezug n eh m en d  
a u f  d en  B re s lau e r H andel, fow ie als e in  M eifterw erk  fo rg fä ltig fter 
ñ u s fü b ru n g  d ie  a lte  »N iederlage«, d e ren  kom m erzielle  B ed eu tu n g  
ein  la n g e s  G edicht fe ie r t (T afel 4).

*) E ine eingehende Besprechung des S t m mbucbes in  Schießens Vorzeit. N. F. 
Bd. IV S. 152 ff., d e r d ie nachfolgenden H usfübrungen  größtenteils en tnom m en find.
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ñ tt-B re s la u

I 3 8  M З О  I ö ‘n 9 en  am  T ag e  die Gefcbäfte d es  K aufm anns
I -I I .1 g u t, d a n n  b o te n  am  ñ b e n d  die R ed o u te  u n d  das
T b ea te rm a n d ie r le i U n te rh a ltu n g , d e re n  Bereiche zw ei D arfte llungen  
im  S tam m buche en tn o m m en  find, fü r  u n s  d ie e inz igen  Z eugen  
ih re r  Gefcbicbte im  B re s lau  d e s  18. J a h rh u n d e r ts . D ie R edou te  
finde t f ta tt  in  F ra u  L okatellis vo rn eh m em  R edou ten faa le , dem  
jetjigen  H otel »König vo n  U ngarn«- ñ ls  S tä t te  fü r  die H uffüh rung  
d e r  »Schmarot)er=Comödie m it d en  b e id en  Gleicbzu« ift d a s  ehe* 
m alige  B allhaus a u f  d e r  B re ite ftraß e  an zu n eh m en , d a  d a s  T h e a te r 
a u f  d e r  T afchenftraße e rft 1754 g e b a u t w u rd e  (T afe l 5).

H ndere  B lä tte r  fü h re n  u n s  in  die U m gebung  von 
B reslau , w o  fich D avid Jaenifch m it fe inen  F re u n d e n  

zu  v e rg n ü g e n  p fleg te . In  fechs B ildchen w ird  S karfine , K reis 
T rebnit), g efe ie rt, d am a ls  »B reslaus Tem pe«, »der L uftort, in  dem  
feine B ü rg e r  fich zu  d iv e r tie re n  pfleg ten« , »der S am m elp la tj a lle r  
V e rg n ü g u n g e n  u n d  Luft«.

39 43

In dem  S tam m buch  d e s  Jaenifch n eh m en  fodann  
d ie  a llegorifcben D arfte llu n g en  e in en  b re ite n  R aum  

ein. O hne fie ift e in  S tam m buch  in  je n e r  Z e it u n d e n k b a r . Doch 
auch fie find fo g ew äh lt, daß  fie zum  H ande l in  gew iffer B eziehung  
flehen , in d em  d e r  K ünftler z u r  V erfinnbitd licbung v o n  Lebens» 
W ah rhe iten  griff, d ie, w ie  d e r  Wecbfel vo n  G lüde u n d  Unglück, 
d ie V orte ile  d es  F ried en s u n d  d ie  N achteile d es K rieges, d e r  S eg en  
d e r  T reu e  u n d  d ie  V erg e ltu n g  vo n  U n treue , die B e lohnung  des 
F le ißes z w a r  fü r  jed e rm an n , b e fo n d ers  a b e r fü r  d en  K aufm anns» 
ftand  G eltung  h ab en . H ndere  B ilder bez iehen  fich noch unm ittel*  
b a r e r  a u f  d e n  H andel, w ie  d ie D arfte llung  d e r  O derfchiffahrt, 
d e r  übetfeeifche H afen, d ie  S ch re ib erftu b e  u n d  »das B eg räb n is  
d es v e rf to rb e n e n  g ro ß en  P a tro n e s  M onfieur C redit«. D ie alle* 
gorifchen B ilder find zu m  T eile ke in e  fe lb ftänd ige  E rfindung  
W an g n e rs ; e r  k o p ie r te  fie a u s  ä lte re n  S tam m b ü ch ern  u n d  fleckte 
n u r  die F ig u ren  in  das K oftüm  fe iner Zeit.

W an g n er lieb te  es, feine B ilder v o n  g ro ß en  F ig u ren  flank ie ren  
o d e r h a lb ie re n  z u  W ien . U n te r ih n en  w e rd e n  auch B re s lau e r 
V o lkstypen  m it g rö ß te r  L ebend igkeit v o rg e fü h rt, d ie  a ls  d e r  
G enera lftab  d es B re s la u e r  H andels a u ftre te n , w ie  d e r  reiche 
K au fm ann , d e r  e le g a n te  Pole, d e r  Jude , d e r  F u h rm an n , d e r 
Schäfer, d e r  P ack träger, d e r  W ageknecht o d e r d ie  S chm arotjer 
d es M ark tes, d ie  M ufikan ten  u n d  B ä re n tre ib e r .

So  ift W angner, deffen T ä tig k e it in  d ie  Ja h re  1727 b is  1747 
fä llt, d e r  S itte n m a le r B re s lau s  fü r  die Z e it g ew o rd en , d a  es 
g e ra d e  a n  P re u ß e n  kam , d e r  e rfte  u n d  befte, d en  e s  ü b e rh a u p t 
au fzu w eifen  ha t.

ľ I ñ u s  e inem  a n d e re n  S tam m bucbe find die leb ten
'------ 1 feebs B ildeben d e r  R eibe en tnom m en , d ie an
die eb en  befprodbenen  B lä tte r an g e g lied e rt w u rd en , 
d a  fie ebenfa lls  von  d e r  H and  W an g n ers  b e rrü b re n .

Im  Ja b re  1915 ge lang  es e in  re izvo lles  Gegenftück 
zu  dem  Jänifcb=Stamm bucb z u  e rw erb en , 29 B lä tter 
a u s  dem  Stam m buch e in es  B re s la u e r  katbolifeben

44  -  53
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R aum  VIII: D as 18. Ja h rh u n d e r t

Geiftlicben a u s  d e r  Z eit um  1760, faft alle w ie d e r  
augenfcbeinlicb von  d e r  H and  e in  u n d  desfe lben  
M alers, d en  w ir  nicht k en n en . Huch h ie r  k ö n n en  
w ir  v ie r  G ru p p en  von  B ild ern  unterfcbeiden.

I c c  І Hnfichten aus B reslau und  Um gebung. Dem Berufs« 
1 1 u n d  Lebens=Intereffe eines geiftlicben H errn entfprecbend
find es natürlich andere als im Jänifcb=Stammbucb. ñ u s  einem 
G arten in  der Gegend von Scheitnig w erfen  w ir einen Blick auf 
die S ilhouette der S tad t; au f einem zw eiten  Bilde fehen w ir die 
ehem alige 1860 abgebrochene L aurentiuskapelle m it einer P red ig t 
im Freien, w ie fie alljährlich am Laurentius-Fefte do rt ftattfand, 
au f einem  d ritten  die abgeb rann te  Nikolaikirche auf der »Tfche« 
pine«, ferner das ñuguftiner«Chorherren«Stíft au f dem Sande, 
die jetjige Univerfitäts=Bibliothek, das P orta l des Priefterfem inars, 
aus dem  die jungen Priefter, w ie einft die Hpoftel nach dem  Spruch 
der Pfalmiften »in omnem terram « entlaffen w erden , endlich den 
Kapellenberg in  Oswit) u. f. w.

к л  І F ür eine Gefchichte der G artem K unft höchft lehrreich find 
1 eine ñnzab l von G ärten jener Zeit aus Breslau. U nter

ihnen ift ein K loftergarten, in dem  Clariffinnen, die V orgängerinnen 
der U rfulinerinnen in  Breslau, eine Gefellfcbaft von Geiftlicben 
und  anderen H erren em pfangen (Tafel 6). Nicht n u r w egen der 
großen Seltenheit d e r Darftellung, fondern auch als kleine 
malerifche M eifterwerke verd ienen  diefe G artenbilder befonders 
hervorgeboben zu w erden.

ęr-7  I Eine d ritte  Reihe zeig t gefellfcbaftliche Szenen im Freien 
' und  im Haufe, bei denen im m er w ieder der Befitjer des

Stam m buches eine Rolle fpielt.

c o  I Dasfelbe ift der Fall bei den allegorifcben Darftellungen, 
‘ die uns heu te  fcbwer verftändlich find, w eil w ir den Be«

fitter des Stam m buches und  feine Lebensfcbickfale nicht kennen.

Vielleicht w a r  es  d e r  B re s la u e r  D om decbant Jo h a n n  
Chriftoph von R um m erskircb , d e r  E rb a u e r  d e r  T o ten 
kapelle  am  B re s la u e r  Dom , d e r  e in  L an d g u t in  d e r 
S cheitn iger G egend  befaß  u n d  febr gefellig lebte. 
E r ift in  W ien 1682 g ebo ren , w u rd e  1731 D om dechant 
an  d e r  B re s la u e r  K athedra le  u n d  ftarb  am  1 2 . S ep 
tem b er 1760. D anach m ü ß ten  die B ilder des S tam m - 
buches f rü h e r  a ls 1760 en tftan d en  fein, w a s  a ller
d in g s  nicht ganz  m it ih rem  S til z u  v e re in b a re n  ift.

59 V on g roßem  lokalgefcbicbtlicben Jntereffe find 
zw ei jetjt fehr ftark  nacbgedunkelte  Ö lgem älde 

m it S zen en  au s  dem  S cbw eidnitjer Keller. Nach a lte r 
Ü berlie fe rung  foil fie d e r B re s la u e r  P o rträ tm a le r  
J o h a n n  J a c o b  E y b e l w i e f e r  im  Ja h re  1711 gem alt
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Hlt=Breslau

haben . E in  b u n t b ew eg tes  V o lksleben  tritt  u n s  da  
en tgegen , ñ n  lan g e n  Tifcben fifeen die B re s la u e r  
B ü rg e r  m it d e r  P u d e rp erü ck e  u n d  dem  D reim after, 
S tad tfo lda ten  u n d  frem de  K aufleu te u n d  tr in k e n  au s  
dem  im  Scbw eidn itjer K elter trad itio n e llen  g läfe rnen  
»Igel«. D azw ifcben tum m eln  ficb Schenken, ein» 
k au fe n d e  F ra u e n  u n d  M ägde, H aufierer m it Druck» 
facben u n d  S p ie lkarten . Im  H in te rg rü n d e  erfcbeinen 
a ls V e rtre te r  d es  in te rn a tio n a le n  H andels e in  T ürke 
im  Gefpräcb m it e inem  polnifcben Ju d en , ñ n  den  
W änden  u n d  D ecken h ä n g e n  u n d  ftehen Z in n k a n n en  
u n d  Gläfer, B ilder u n d  allerlei K uriofa, d ie zum  Teil 
noch h e u te  im  Scbw eidn itje r K eller e rh a lten  find.

E in  g rö ß eres  Ö lbild d e s  auch im  Jänifch» 
S tam m buch dargefte llten , fü r  B re s la u  einft60

fehr w ich tigen  W otlm arktes, »von H errn  N eu g eb au e rs  
Haufe a u f  dem  g ro ß en  R inge a u s  gefehen« ift im  Ja h re  
1753 von  einem  M aler J. H. L. gem alt.

V om  Ja h re  1760 ftam m t e in  B ild  des Schieß« 
w e rd e rs , d a s  zu  d e n  K uriofitäten  d es  Schweid«61

n ijjer K ellers im  R athaufe  gehörte , w o h in  es nach 
e in e r  Jnfchrift a u f  d e r  Rückfeite von  e inem  B re s la u e r  
B ü rg e r  geftiftet w u rd e . (S iehe  Nr. 59.)

і 6 2  І Um  die Zeit, a ls  W angner d as  S tam m buch des
'------- 1 D avid  Jaenifch illu ftrierte , o d e r  e in ige Ja h re
frü h e r  erfchien in  ñ u g s b u rg  bei G eorg B althafar 
P ro b ft e ine R eihe von  G uckkaftenbildern  m it ñn» 
fichten von  B reslau . Ih r Z eichner ift d e r  b ek an n te  
fchlefifche P ro fpek tenze ichner F r i e d r i c h  B e r n h a r d  
W e r n e r .  W ie h eu te  d as  S k iop tikon  e inem  g roßen  
P ub likum  die jüng ften  E reigniffe d e r  g a n z en  W elt 
a u f  d ie L e in w an d  zau b ert, fo zeig te  f rü h e r  in  viel 
befcheideneren  V erbältn iffen  d e r  G uckkaftenm ann 
e inem  k le inen  n e u g ie r ig e n  Kreife die B eg ebenheiten  
d e r  leb ten  Ja h re  o d e r m achte ih n  m it den  Haupt« 
feh e n sw ü rd ig k e iten  b e rü h m te r  S täd te  bekann t. D as, 
w a s  dam als von  B res lau  b e m e rk en sw e rt w ar, ift 
feine B ed eu tu n g  a ls b lü h en d e  H andelsftad t u n d  als 
Bifchofsfitj. D anach h a t ficb d e n n  auch d as  R ep erto ir  
d e r  W ernerfcben G uckkaftenbilder gerichtet: die 
w icbtigften  S tä tten  d es  H andels, d ie  Kirchen u n d  
d ie  Sitje d e r  geiftlichen E rz ieh u n g  fpielen  d ie Haupt«
Î 2
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rolle, ñ u f  S o rg fa lt u n d  G enau igkeit in  d e r  W ieder« 
gäbe  d e r  e in ze ln en  ñ rd b itek tu ren  ift k e in  befo n d ere r 
W ert gelegt, ñucb  die B u n th e it des K olorits d a rf  
m an  dem  K ünftler n icht a ls M angel befieren  K önnens 
a u s le g e n ; fie ift b e d in g t durch die B eftim m ung d e r 
B ilder fü r  d e n  Guckkaften, in  dem  die B lä tte r u n te r  
gan z  an d e re n V e rb ä ltn iiie n  z u r  B etrach tung  gelang ten  
als bei u n s  u n te r  Glas u n d  R ahm en.

D er a lth e rg eb rach ten  S itte , von  d e r  Reife 
e ine S p ez ia litä t d es  aufgefuchten  O rtes63  -  66

als ñ n d e n k e n  m itzu b rin g en , v e rd a n k e n  w ir  G l a s  = 
p o k a l e  m it B re s la u e r  S tadtanfichten. S ie tre te n  zu« 
erft, noch p lu m p  in  F orm  u n d  ñ u s fü h ru n g  (Nr. 63), 
v o r  1700 auf, d e r  Z eit d e r  künftlerifcben ň n fä n g e  d e r  
Glas grav i er ung  in  Schlehen. In  d e r  erften  H älfte des 
18. J a h rh u n d e r ts  w e rd e n  in  d e r  R egel ñ n íich íen  d e r 
g an zen  S ta d t nach d en  f rü h e r  e rö r te r te n  P ro fpek ten  
a u f  d en  G läfern angebrach t. So h a b e n  w ir  z. B. au f 
dem  fchönen g ro ß en  Pokal Nr. 64 au s  d en  30 e r J a h re n  
des  18- J a h rh u n d e r ts  e ine  g e n a u e  Kopie nach dem  
in  R aum  VII u n te r  Nr. 7 au sgefte llten  u n d  a u f  T afel 1  

ab g eb ild e ten  K upferftich von  Chriftian W indeier vor 
u n s . D asfelbe B la tt d ien te  auch d e r  Hnficht a u f  dem  
P okal Nr. 65 als V orlage. (D as fchönfte E xem plar 
m it e inem  von  N o rd en  gefehenen  B re s la u e r  P ro fpek t 
nach dem  u n te r  Nr. 8  ausgefte llten  K upferftiche in  d e r 
G läferfam m lung des M ufeum s.) E tw a  b is  1750 w a re n  
d ie G rav eu re  fü r  diefe ñ n íicb ten  in  B re s la u  anfäffig. 
S ie b ezo g en  d ie G läfer u n d e k o rie r t  au s  d en  H ü tten  
des R iefengeb irges. In  d e r  zw e iten  H älfte des 18. Jahr« 
h u n d e rts  v erzog  fich diefe ñndenken«Induftrie  voll« 
ftändig  in  d as  R iefengeb irge, b e fo n d ers  nach Warm« 
b ru n n . So e rk lä rt es  fich, daß  die jü n g e re  G ruppe 
d iefer P okale  n e b e n  dem  B re s la u e r  S tad tb ilde  auch 
noch ñnfich ten  au s  dem  G ebirge m it d e r  R iefenkoppe, 
dem  Kynaft, dem  W arm bade ufw. zeigt, b is  die Haupt« 
ftadt allm ählich gänzlich ausfeheidet. (Nr. 6 6 .)

Huch die P o r z e l l a n m a l e r e i  h a t fich 
m it B res lau  befaß t. His früheftes  Bei«67  -

fpiel dafü r, w ie  ü b e rh a u p t w ohl a ls e ines d e r  erften  
B eifpiele fü r  die D arftellung beftim m ter S tad tb ild e r 
a u f  M eißner P o rze llan  befitzt u n fe r M ufeum  ein  1734 
d a tie rte s  febönes Serv ice  d e r  H eroldfchen Epoche, au f
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deffen S pü lkum m e e in  P ro fpek t von  B re s la u  gem alt 
ift, w ä h re n d  die Taffen folcbe von  Görlitj, B unzlau , 
Z ittau , D re sd en  u n d  K am enz in  Sacbfen ze igen ,o ffenbar 
S ta tio n en  d es  H an d e lsv e rk eh rs  des B e ii t je r s , deffen 
W appen  a u f  N ap f u n d  Taffen noch nicht e rm itte lt 
ift. G en au er w ie  h ie r  ift a u f  e in e r  z w e iten  M eißner 
S pü lkum m e (Nr. 68) d ie ñnfich t von  B re s la u  nach 
dem  Stich in  M erian s’ T o p o g rap h ia  B ohem iae, 
M orav iae et Silefiae von  1650 gem alt. D iefes zw eite  
Serv ice  geh ö rte  nach feinem  W appen  e inem  M itgliede 
d e r  erlofchenen fchlefifchen F am ilie  B enada .

Г gg  "І Zahlreich  find B re s la u e r  H nfichten a u f  d en
i 1 M e d a i l l e n .  D ie ältefte vom  Ja h re  1629 trä g t
a u f  d e r H auptfeite  e in en  B re s la u e r  S tad tp ro fp ek t 
u n d  ift fü r  e ine  R eihe jü n g e re r  M edaillen  gleicher 
H rt vorbildlich g ew o rd en , fo z. B. fü r  d en  g ro ß en  
P eftta le r v o n  1633. Im  Ja h re  1644 b e g e g n en  w ir  d e r  
erften  ñnficb t e in es  E in ze lg eb äu d es  (M agdalenen* 
b ib lio thek ). S e itdem  w ecbfeln b is  in  die neuefte  
Zeit P rofpek te  u n d  E inzelanficbten ab, w obei im  
18- u n d  19. J a h rh u n d e r t  die letfferen  ü b e rw ieg en . 
Die m eiffen Stücke find G edenkm ünzen , n u r  w enige , 
w ie  d a s  ältefte von  1629, find a u s  re in  kaufm ännifcb 
fpeku la tiven  Rüdefichten en tftanden .
і 7f| і D ie b e id e n  W andfehränke n e b e n  d en  W erner«
I 1 feben G uckkaftenbildern  en th a lte n  P f e f f e r «
k u c h e n f o r m e n  nebft ñ u s fo rm u n g e n  au s  d en  b e id en  
a lten  P fefferküch lereien  von  C. H ipau f u n d  Jo h a n n  
G ottlieb B erg er. D ie künftlerifcb beften  g eh ö ren  der» 
felben Z eit a n  w ie  d a s  S tam m buch d es  D avid  Jaenifch. 
E s  ift e ine  K unftäußerung  a u s  dem  Volke fü r  d as  
Volk. D ie F o rm en  w u rd e n  nicht von  b e ru fsm ä ß ig en  
H olzfcbneidern o d e r  S techern  bezo g en ; d e r  Pfeffer* 
kücbler febnitt fie ficb felbft o d e r ließ fie durch 
G efellen fchneiden, die n u r  feiten frem de V ortagen  
w iederho lten , fo n d ern  fich d e n  S toff au s  dem  fie 
u m g eb e n d e n  L eben  m it frifchem H um or holten . Die 
D arfte llungen  find von  g rö ß te r M annigfaltigkeit. 
W appen  u n d  Sym bole, T iere  u n d  T rachtenfiguren , 
Jagdftücke u n d  G enrefzenen  w ecbfeln m it relig iöfen  
u n d  fatirifeben B ild ern  von  oft u rw üchfiger D erbheit. 
V on befonderem  Intereffe find T ypen  au s  dem  Bres» 
la u e rV o tk s le b e n ,w ie d e rF e z p o p e lu n d  d e r  S an d m an n .
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R aum  IX: D as 19. J a h rh u n d e r t

Das 19. Jahrhundert
Im d ritte n  R aum e le rn e n  w ir  B re s la u  im  B ilde 

d es  19. J a h rh u n d e r ts  k en n en . E s ift fü r  B re s la u  
d ie Z eit d e r  E ntw ickelung  z u r  m o d e rn e n  Großftadt, 
e ine  P erio d e  d es  unerb ittlichen  K am pfes geg en  das 
alte  trad itio n e lle  S tad tb ild  u n d  die arcbitektonifche 
Phyfiognom ie d e r e in ze ln en  S traß en zü g e . D en  Hus= 
g a n g sp u n k t d e r  bau lichen  N eugefta ltung  b ilde t die 
1807 a u f  ñ n o rd n u n g  N apoleons vo llzogene Nieder» 
leg u n g  d e r  F e ftu n g sw erk e  u n d  die 1810 an g eo rd n e te  
E in z ieh u n g  d e r  r in g s  um  die alte S ta d tg re n ze  ge» 
leg e n e n  kirchlichen L än d ere ien . D er dam it einietjen* 
d e n  B au tä tigkeit a u f  dem  V orgelände d e r  a lten  S tad t 
u n d  d e r ñ n le g u n g  von  V orftäd ten  fo lgt b a ld  auch 
d ie U m geftaltung  d e r  in n e re n  S tad t.

D er V ern ich tungszug  g eg en  d as  alte  S tad tb ild  
b r in g t im  19. J a h rh u n d e r t  e in  n e u e s , ausfchlag* 
g e b e n d es  L eitm otiv in  die bildliche W iedergabe d e r  
arcbitektonifcben E rfcheinung von  B reslau . W ährend  
die K ünftler d es  15. — 18. J a h rh u n d e r ts  d as  B re s la u  
ih re r  Z eit darftellten  u n d  k e inen  U nterfchied zw ifchen 
Hit* u n d  N em B reslau  m achten, fuchen die d es  19. Jahr» 
h u n d e rts  faft ausfchließlich n u r  m eh r d a s  alte B re s la u  
auf. ñ n  die S telle d e r  fü r W eltchroniken, Lobgedichte, 
geographifche P rach tw erke  u n d  d en  Guckkaften be» 
ftim m ten P rofpek te  u n d  D arfte llungen  d e r  berühm » 
teften  Handels» u n d  V erkehrsp läöe  tr i tt  d as  Bild, das 
dem E inheim ifchen  e in e ib m lieb g ew e ien eH äu fe rp a rtie  
o d e r  e inen  künftlerifcb b e m e rk en sw e rten  H usfchnitt 
a u s  dem  dah infcheidenden  a lten  B re s la u  fefthalten  
íoll. B ald  h a b e n  G ründe  d e r  P ie tä t, b a ld  wiffen» 
febaftlicbe M otive z u r  bildlichen H ufnahm e von Bres» 
la u e r  S tadtanficbten V eranlaffung g egeben  u n d  
e inerfe its  zum H ndenkenb ilde , and ere rfe its  z u r  wiffen» 
fcbaftlicben ñ b b ild u n g  geführt. E s ift höcbft be» 
ze ichnend fü r  e in ige d iefer B ilder, daß ih re  V erfertiger 
nicht allein  Jah reszah len , fondern  auch ein  g en au es  
T ag e sd a tu m  anbrach ten , um  urkundlich  feftzulegen, 
daß  fie die dargefte llte  Baulichkeit noch k u rz  vor 
dem  ñ b b ru ch  felbft gefehen h a b e n  u n d  n a tu rg e tre u  
w ie d e rg eb en  k onn ten .
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j 7 J i D ie R eibe d iefer B ild e rg ru p p e  erö ffnet e in
*------- 1 Ö lbild von  d e r  H and  d es  M alers J o h a n n
H e i n r i c h  C h r i f t o p h  K ö n i g  m it e in e r v o n  d e r 
ä u ß e re n  S eite  d e r O blauerto rb rücke  a u fg en o m m en en  
Hnficbt d e r  Tafchenbaftion (T afel 7). E s  trä g t  in  
d e r  lin k en  u n te re n  Bildecke die S ig n a tu r : »König. 
28 F e b ru a r  1807.«

Um diefelbe Z eit v e rd a n k e n  e in e r  be* 
v o rfteb en d en  V erä n d eru n g  die b e id en72 -  73

ñ q u a re lle  m it e in e r Jnnenanficbt d es  an  d e r  S telle  des 
h e u tig e n  S ta d ttb ea te rs  u n d  K o m m an d an tu rg eb äu d es  
g e leg en en  K reu zb erren b o fe s  u n d  dem  ü b e r  die 
Scbw eidn itje r S tra ß e  fü h re n d e n  V e rb in d u n g sg a n g e  
zw ifcben K re u z b e rren b o f u n d  Corpus*Cbrifti*K ircbe 
ih re  E nftebung .
I 74 H  75 I Ölbild d es  B re s la u e r  R atbaufes, v on
I H  ! W eften gefeben, m it d e r  a lten  Haupt*
w ache im  V o rd e rg rü n d e , die 1861 dem  D enkm al 
F riedrich  W ilhelm  IV- Plat} m achen m ußte , 1822 ent* 
ftan d en  u n d  C- S. gezeichnet, v e rd ie n t auch w eg en  
d e r  ñ u s b ild u n g  d e r  H äu ie rfro n ten  a u f  d e r  G oldenen  
Becberfeite d es  R inges B eachtung.
Г уф j S e h r  häufig h a b e n  die K ünftler die m alerifcben

ñ n íicb ten  d es  a lten , nach d e r  C holeraep idem ie
von  1866 zugefcbü tte ten  O blelaufes im  B ilde feftge* 
halten . E in  von  dem  B re s la u e r  P o rträ tm a le r  C. Rei* 
m a n n  1825 m it g rö ß te r  S o rg fa lt gem altes Ö lbild ze ig t 
u n s  d ie fog. Oblauifcbe B rücke am  Cbriftopboriplat} 
m it Blick a u f  d en  T urm  von  St. H dalbert. D as ma* 
lerifche D u rch e in an d e r d e r  k le inen  am  O blefluß ge* 
leg e n e n B a u ten  w ird  rech ts h in te r  dem K aftan ienbaum  
durch d a s  H aus zum  S chw arzen  Bock O hlauerftr. 63 
u n d  links durch d as  H aus zum  G oldenen  P e likan  
O blauerftraße  64 m it dem  Firm enfcbilde des M anns* 
fcbneiders W ilhelm  Ulrich b e g re n z t (T afel 8 ). 
j і D er 1838 abgebrochene  G ute G rau p en tu rm
•------- 1 ftand  f rü h e r  a u f  d e r B re iten  S traße , d e re n
vom  N eum ark t b is  z u r  W eißen Ohle re ich en d er Teil 
nach ihm  G ute G raupengaffe  g e n a n n t w u rd e . D iefer 
N euftäd ter T o rtu rm  d ien te  als S o ld a ten g e fän g n is  u n d  
h a tte  feinen  S p o ttn am en  von  d e r  fcbm alen Koft, die 
die G efangenen  d o rt erh ielten . G em alt von  G ottfried  
H uguft Thilo.
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yg І D em  G elände d e r  h eu tig en  K önigftraße an  d e r  
Scbw eidn itjerftraße g e g e n ü b e r dem  Kornfcben

V eriagsbau fe  d e r  Seblefifcben Z eitung  entfpricbt die 
L age d e s  a lten  ftädtifcben M arftalls, deffen Baulich« 
keiten  m it dem  Stadtfehm ied Pfeiffer im  V o rd e rg rü n d e  
d e r  Z eichner u n d  M in ia tu rm aler F e rd in a n d  K oska 
im  J a h re  1844 in  e inem  m in u tiö s  a u sg e fü h rte n  
ñ q u a re llb ild e  feftgehalten  h a t (T afel 9); Gefchenk 
d es  H e rrn  K au fm anns Carl S e lb ftherr, e ines E nkels 
des S tadtfchm ieds Pfeiffer.

79 E ine  fcblefifche E igentüm lichkeit ftellen die um  
die M itte des 19. J a h rh u n d e r ts  von  dem  in  

B re s la u  tä tigen , au s  B rieg  g e b ü rtig en  Glafer G e o rg  
K u h n t  au s  gefponnenem G lafe  g e fe rtig ten  S ta d tb ild e r 
m it z ierlicher S taffage dar, von  d e n en  d a s  M ufeum  
b is  jetjt fieben befi^t. D as  In n ere  d es  einft w eit be= 
rü h m te n  Krollfchen W in te rg a rten s , deffen tra u r ig e  
Refte noch a u f  d e r  je^ ig en  P au lftraße  zu  fehen find, 
e r in n e r t  d a ra n , daß  d as  b e k a n n te  B erlin e r Krollfcbe 
E ta b lisse m en t von  h ie r a u s  feinen  ñ u s g a n g  genom m en  
hat.

E in en  n eu en , w ie d e ru m  dem  19. Jahr« 
h u n d e r t e igenen  G eficbtspunkt fü r die80  -  87

D arftellung  von  ñ lt= B reslau  h a t feit e tw a  1820 d e r 
m it dem  ñ u s b a u  B re s la u s  z u r  G roßftadt v o n  Ja h r  
z u  J a h r  fich fte igernde  K ontraft zw ifeben d en  n e u e n  
m it n ü ch te rn en  B au ten  b e fe td e n  S tra ß e n  u n d  d en  
a lten  Gäßcben m it dem  G ew irr e in es  b u n te n  arebi« 
tektonifeben D u rch e in an d ers  gebracht. E r  b a t den  
S in n  fü r  d en  Reiz d e r m alerifcben S chönheiten  des 
a lten  B re s la u  gew edet u n d  — g e fö rd e rt durch die 
gleichzeitige E ntw icklung d e r  L andfcbaftsm alerei im  
a llgem einen  — zu  dem  dem  m alerifcben ñ lt«B reslau  
gew idm eten  B ilde geführt. D ie E rw e ite ru n g  B re s lau s  
ü b e r  d en  a lten  F eftungsgürte l, d a s  ñ u fa tm e n  in  d e r 
fre ien  N a tu r nach dem  lan g en  E ingepfercbtfein  in  
den  e n g en  Gaffen d e r  a lten  S tad t, h a t ab e r  auch 
E m pfänglichkeit fü r  d ie landfcbaftlicben R eize d e r 
nächften U m gebung  von  B re s la u  h e rv o rg eru fen . 
Die n e u  an g e leg ten  P ro m e n a d e n  län g s  des Stadt« 
g rab e n s  u n d  d e r  O der, die Sand« u n d  Dom infel, d e r 
S cbeitn iger P a rk  ufw . h a b en  die K ünftler u n d  Dilet« 
tan te n  zu  m ancher bildlichen Schöpfung angereg t.
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88 V ier zu fam m enbängende, vollftändig  b ish e r  
n u r  in  diefem  e in en  E x em p la r bek an n te , fauber 

m it d e r  H and  ko lo rie rte  L ith o g rap h ien  von  C ofandier 
vom  B eg in n  d es  19. J a h rh u n d e r ts , auch a ls frü h e  Zeug« 
nifie d ie ier Technik b e m e rk en sw e rt, g eb en  e in  B ild 
d e r  P ro m e n a d e  a u s  je n e r  Zeit. D as erfte B la tt um« 
faß t die G egend  d es  je^ ig en  S alvato rp laÇ es, a u f  dem  
d e r 1854 a b g e b ra n n te  F acb w erk b au  d e r  S alvato rk irche  
ftand, d as  zw eite  d en  Teil d e r  P ro m en ad e  zwifchen 
d e r  O b lauerto rb rücke  u n d  d e r  je^ ig en  L iebicbsböbe; 
d ie b e id en  letzten g eb en  von  verfch iedenen  S e iten  
gefehen  die Tafchenbaftion w ie d e r  m it lu ftw an d e ln d en  
B ü rg e rn  m it F ra u  u n d  K ind u n d  O ffizieren m it ih re n  
D am en. E s ift d ie Stelle, a n  d e r  feit 1867 d e r  T urm  
d e r  L iebicbsböbe (ich erheb t.

! RQ Ul i m  I £)er K ünftler, d e r  in  feinen  Z eichnungen
I ' I 1 u n d  B ildern  dasW ollen  d e r d a s  m alerifche
ñ lt= B reslau  auffuchenden  G enera tion  am  vo llendetften  
in  d ie T at um gefe^ t hat, ift ñ d a l b e r t  W ö lf l ,  deffen 
B ildn is  v o n  C. Gufe vom  Ja h re  1849 u n te r  feinen  
S chöp fungen  ausgeftellt ift (Nr. 89). G eboren  zu  
F ran k en fte in  am  9. Mai 1825, w idm ete  e r  ficb zunäcbft 
philologifchen S tu d ie n  u n d  w a r  e ine  Z eitlang  als 
H a u sleh re r be i fcblefifcben H delsfam ilien  tätig , b is  er 
im  Filter von  fü n fu n d z w a n z ig  J a h re n  fe iner lan g 
geh eg ten  N eigung  z u r  K unft nachgab  u n d  1850 in  
d a s  Fitelier d es  dam als in  B re s la u  bocbgefcbätjten 
E rnft Refcb e in tra t. O bw ohl Schüler e ines Porträt» 
m alers , w äh lte  e r  u n te r  dem  Einfluß fe iner klafficben 
V orb ildung  d ie »heroifche Landfcbaft« zu  feinem  
L ieb lingsgeb ie t. E in  Zufall b rach te  es m it ficb, daß 
Wölfl als ju n g e r  K ünftler m it e in igen  B ildern  au s  
Filt=Breslau an  die Öffentlichkeit tra t, d ie d a s  k a u 
fende  P ub likum  fo rta n  veran laß ten , n u r  noch B re s
la u e r  ñ rc b itek tu rb ild e r  von  feiner H and  zu  beg eh ren . 
So  w u rd e  Wölfl gegen  feinen  W illen, w ie e r  g e rn  
be to n te , d e r M aler des a lten  B res lau .

D as M ufeum  b e w a h rt in  zahlreichen  B leiftiftftudien 
u n d  ñq u a re llík izzen , die d e r  B re s la u e r  M agiftrat au s  
dem  Nacblaffe d es  am  7. N ovem ber 1896 v e rfto rbenen  
K ünftlers e rw arb , e in en  Scbatj, d e r  e in en  d e r  wert» 
vollften B eftandteile  d e r  ñ b te ilu n g  »ñlt-B reslau«  aus- 
m acbt (Nr. 103). V on G em älden  Wölfls konn te  in

18



R aum  IX : D as 19. Ja h rh u n d e r t

d e n  letjten  J a b re n  e ine  g rö ß ere  R eibe e rw o rb e n  
w e rd e n : D ie B arbaraecke  von  1857 m it dem  jefet an  
d e r  B arbarak ircbe  an g eb rach ten  H auszeicben  der 
H eiligen (Nr. 90; Tafel 10), d ie  Fübrecbtftraße m it d e r 
»alten Poft« von  1865 (Nr. 91; Gefcbenk d e r  Fam ilie 
Dr. Paifow  in  G öttingen), d a s  In n ere  d e r  Sandkircbe 
von  1889 — fü r  letztere b e id en  B ilder find aucb die 
S tu d ie n  ausgeftellt —, die D om infel (Nr. 99; Tafel 11), 
u m  1890 en tftanden , d a s  R a tb au s  von  1893 u n d  v ier 
k leine B ilder d e r  ehem aligen  Kircbe u n d  d e r  Pfarr* 
b äu fe r von  St. M ichaelis, d ie nach S k izzen  au s  den  
60er J a h re n  1895 gem alt find. D ie nachw eislich 
leb te  ñ rb e i t  d es  K ünftlers, die e r w en ige  T age v o r 
feinem  T ode dem  A u ftrag g eb e r ab lieferte , ift e in  
e tw as fk izzenbaft geh a lten es  Ö lbild m it d e r  ñnficbt 
de r S iebenku rfü rften fe ite  d es  B re s la u e r  R inges 
(Nr. 102; V erm ächtn is d e r  F ra u  L andgerich tsra t 
E lfriede M ächtig).

W ölfls B ed eu tu n g  fü r die Gefcbicbte d e r  bildlichen 
D arfte llung  von  A lh B reslau  b e ru h t nicht n u r  a u f  d e r 
lieb en sw ü rd ig en , v o rn eh m en  A rt fe iner Auffaffung 
u n d  A u sfü h ru n g , nicht n u r  d a rau f, daß  e r  w ie  k e in e r 
n eb e n  ihm  verftand , die m alerifchen W inkel d e r  S tad t 
au fzu fp ü ren  u n d  d o rt m aterifcbe R eize zu  entdecken, 
w o a n d e re  achtlos v o rü b ere ilte n ; nicht g e rin g e re  Ver-- 
dienfte h a t e r  fich durch die wiffenfcbaftlicbe Genauig» 
keit e rw o rb en , m it d e r e r die a lten  B au ten  b is  in  
die k leinften  E inzelhe iten  w ied erg ab . D am it w e rd e n  
feine B ilder zuverläffige Q uellen  fü r  die Gefcbicbte 
d e r B re s la u e r  B aukunft.

104 107 V on den  Z eitgenoffen W ölfls, d ie g leichen 
Z ielen  nachg ingen  u n d  in  ih re r  A rt 

vielfach an  Wölfl e rin n e rn , find in  d e r  A bteilung  
»Alt-Breslau« v e rtre te n : d e r T h ea te rm a ler S c h r e i t e r  
m it e in e r Anficht des L einw andhau fes, d e r  A rchitekt 
L ü  d e c k e  m it e in e r  Anficht d e r B arbarak irche, d e r 
M aler P a u l  L in k e  m it einem  Blick a u f d ie Oder« 
p ro m en ad e  (Zeichnung von  1875), d e r R ad ie re r 
M a n n f e ld  m it e inem  A quarell von  d e r Ohle vo r 
ih re r  Z ufchüttung.

Nach Wölfl tr itt  u n te r  dem  E influß e in e r n eu e n  
K unftrichtung die künftlerifcbe Auffaffung u n ie re s  
S tad tb ild es  durch die M alerei in  ein  n e u e s  E nb
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ñ lt-B re s la u

w id<lungsftadium  ein. Wölfl u n d  feine Z eitgenoffen 
k a n n ten  n u r  e inen  Wecbfel des bild lichen Inhalts, 
k e inen  We<hfel d e r S tim m ung. D ie jüngfte  Gene* 
ra tio n  dagegert fü h lt ficb w e n ig e r  durch d as  M otiv 
u n d  feine E inzelfo rm  an  ficb angezogen , fie lockt die 
S tim m ung , die von  dem  M otive au sg eb t, diefe eigen» 
artige , oft fcbmerzlicbe M elancholie, d ie  ü b e r  den  
w e n ig en  noch ü b rig  g eb lieb en en  a lten  B au ten  u n fe re r 
S ta d t als den  e in fam en  Z eu g en  d e r  V ergangenhe it 
liegt. D er E n tdecker d iefer S tim m u n g en  in  u n fe re r 
S ta d t ift M a x  W is l i c e n u s .

Von ihm  k o n n te  a u s  e in e r S tiftu n g  d e r  E rb e n  
d e r  F ra u  B erth a  S cho ttländer e in  fcbönes B ild108

e rw o rb e n  w e rd e n ; die alte W erderbrüdke m it d e r 
lin iv erfitä t im  H in te rg rü n d e  in  W in terabendftim m ung  
(T afel 12).

109 |-j 122 1906 ^  in  ^ en  M ufeum seta t e ine
beftim m te S um m e eingefetjt, die es d e r 

V erw altu n g  erm öglicht, d en  b ish e rig e n  B eftand  d e r 
A bteilung  »Alt-Breslau« alljährlich durch n e u e  An* 
kaufe  p lanm äß ig  zu  ve rm eh ren . D ie M ufeum sdirek tion  
be trach te t es dabei a ls ih re  befo n d ere  Pflicht, in  
e in e r Zeit, d ie  m it dem  leb ten  ВеГі£е an  a lten  B au ten  
in  u n fe re r  S tad t n u r  allzufchnell au fräu m t, eine 
Sam m lung  von  B ild ern  zu fam m enzub ringen , die 
w en ig ftens e in en  Teil d e r  zum  A bbruch beftim m ten  
B au w erk e  o d e r B a u te n g ru p p e n  fü r  die E rin n e ru n g  
fefthalten  foil. So ließ d a s  M ufeum  von  H e r m a n n  
V ö l k e r l i n g  die k le inen  Fleifchbänke am  N eum arkt, 
von  S i g f r i e d  H a e r t e l  e ine  H äu fe rg ruppe  am  
Schw aibendam m  u n d  e in  B ild d es  W afferhebew erks, 
von  H a n s  D r e ß l e r  d e n  N eum ark t m alen , als d e r 
le^ te  öffentliche M arkt a u f  ihm  ab g eh alten  w u rd e , 
von  R ic h a rd  P f e i f f e r  d en  leb ten  M afcbinenm arkt 
a u f  dem  Scbloßplaöe v o r dem  M ufeum . Im 
H erbft 1915 e rte ilte  d e r M agiftrat m e h re re n  hiefigen 
K ünftlern  als K riegshilfe  d en  A uftrag , B ilder a u s  
A ltB re s la u  zu  m alen . A us den  fo en tftan d en en  
G em älden  w äh lte  d a s  M ufeum  folche von  S i g f r i e d  
H a e r te l ,  H e le n e  T ü p k e = G r a n d e ,  E r ic h  S t e y e r . .  
F e rn e r  find J o f e f  L a n g e r ,  F r ie d r ic h  S c h i l l e r ,  
C la r a  S a c h s ,  M a r ie  S p i e l e r  in  d e r  A bteilung  
A ltB re s la u  ve rtre ten . Von le£ te re r kam en  te ils  als
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R aum  IX: D as 19. Ja h rh u n d e r t

öefcbenk, te ils  a ls V erm ächtn is d rei B ilder in s  
M ufeum , d a ru n te r  e in  In n e re s  d e r M agdalenenkircbe 
v o r d e r R eftau ra tion  im  Ja h re  1888.

123І-І 126 v ielen  einheim ifchen u n d  frem den
 П   G riffelkünftlern h a t es d ie e ig en artig e
Schönheit d es  a lten  B re s la u  an g e tan . Doch k e in e r 
von  ih n en  h a t zu  d en  b ish e r  e rö r te r te n  ñu ffa ffungen  
d es  S tad tb ild es  e ine  n e u e  h inzugefüg t. D ie m eiften  
h a t d as  m alerifche B re s la u  im  S in n e  W ölfls angelockt, 
ñ n  e rfter S telle  fteht u n te r  ih n en  H u g o  U lb r ic h , 
von  deffen zahlreichen , im  M ufeum  vollftändäg vor* 
b a n d e n en  lie b e n sw ü rd ig e n  R ad ie ru n g e n  e in ige  Bei* 
fpiele ausgefte llt find. N eben  ihm  find S i e g f r i e d  
L a b o fc h in  m it e inem  Blick a u f die Dom infel, 
O tto  P r o b f t  u n d  K u r t  S c h w a r z e r  v e rtre ten . N ur 
w en ige  u n te r  d e n  Schw arz*w eiß*K ünftlern n ah m en  
ih re n  ñ u s g a n g  vom  S tim m u n g sb ild e  w ie  E r n f t  
M ü l l e r * B e r n b u r g  in  feinen  Jllu ftra tionen  zu  dem  
von  ihm  felbft v e rfa ß te n  Büchlein »Breslau« in  d e r  
S am m lung  »Wie w ir u n fere  H eim at fehen« (Nr. 126).

Seit hundert Jahren ift es das alte Breslau, das 
die Künftler mit Vorliebe auffuchen; noch hat fich 
keine Verföhnung mit der Gegenwart vollzogen, wie 
es anderwärts gefchehen ift, wo das moderne Stadt* 
bild in der Malerei eine große Rolle fpielt. Nicht 
romantifche ñltertümelei drängt in Breslau die 
Künftler in die Vergangenheit, fondern der Mangel 
an Werten der Gegenwart, die denen der Vergangen* 
heit malerifcb ebenbürtig find.

E r w i n  H i n ^ e
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